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r Bei Inseraten, wo 'Auskunft in der Erpedition :; 2,2o Mt. vlerceljahrlick, hiezu BeUellgeld 30 Pm . : , . . . . , . .. ^ :
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erlangen nt, wird zur jedes Jmerat lg Pjg . :» : besonders berechnet. Bei Offerten 20 Pfg . :
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Mittwoch, d « 36 Mär ; 16t8 05 . JahrgangDer Fall Lichnowsky . ?y7/ -
Ans Gründen , die nicht näher besprochen werdenkönnen, war bisher über einen Fall der Schatten de

Geheimnisses gebreitet , der am Samstag in einer ver¬traulichen Sitzung des Hauptausschusses des Reichstagseingehend zur Sprache kam . Fürst Karl von Lich¬nowsky , der einer in Schlesien ansässigen polnischenFamilie entstammt , war früher Mitarbeiter im Auswär¬
tigen Amt in Berlin , dann von 1912 bis 1914 deutscherBotschafter in London . Im August 1916 vollendete ereine Denkschrift, die seine Erlebnisse vor dem Kriege und
seine Meinung über die Ursachen, die den Krieg Herbei¬geführt haben , wiedergeben. Die Denkschrift wurde vonLichnowsky air eine Anzahl von Personen weitergegebcnund mit einem Male stand sie in holländischen und däni¬
schen Blättern abgedruelt. Von da fand sic den Weg ins .
feindliche Ausland und wird nun dort allenthalben inMassen in den Straßen verkauft .

Lichnowsky behauptet , für den Ansbruch des Kriegssei D eutschland verantwortlich , zum mindesten hätte csihn verhindern können, wenn es gewollt hätte . Es wärenach Lichnowsky nicht nötig gewesen , an Rußland dasUltimatum zu richten „bloß deswegen, weil es gegenDeutschland mobil machte" . Daneben veröffentlicht der
ehemalige Botschafter Dinge , die unter das Siegel des
Amtsgeheimnisses fallen . Die Denkschrift, die in
Deutschland von unbekannter Seite durch die Post ver¬breitet wird, ist geeignet, die Interessen des DeuischenReiches zu schädigen , wenn auch die Behauptungen Lich -
nowskys , wie seine oberflächliche Beurteilung der russi¬schen Mobilmachung hinlänglich zeigt, materiell ohne Be¬lang sind. Sie werden aber vom feindlichen Ausland da¬rum doch nicht minder geschäftseifrig gegen Deutschlandausgeschlachtet werden . Der Bericht des Hanptausschussesüber die höchst unerfreuliche Angelegenheit soll demnächstveröffentlicht werden.

WTB G . oßeS L a chiguartier , 19 . März . ( Amtlich .)
Westlicher tlrregsschauplatz : -

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :
Sturmtriippeu Preüßischcr, bayerischer und säch¬sischer Divisionen führten in Flandern erfolgreiche Er¬kundungen aus und nahmen dabei mehr als 300 Bel¬gier gefangen .
Von der Küste bis zum La Bassee -Kanal war derFeuerkampf am Abend gesteigert ; an der übrigen Frontblieb er in mäßigen Grenzen .

Heeresgruppen deutscher Kronprinz undvon GaLlwitz:
Bei Juvincourt holten brandenburgische Stoßtruppsnach hartein Kampf 20 Gefangene aus den feindlichenGräben . Das Artilleriefmer lebte beiderseits von Reimsund in der Champagne zeitweilig ans . An der Nordstontvon Verdun nahm es an Stärke zu . Wir setzten unsereErkundungen fort . Sächsische Abteilungen brachten aufdem Oftufer der Maas 56 Eesangeue ein .

Heeresgruppe Herzog AlSrrcht :
Aik vielen Stellen der lothringischen Front , in denVogesen und im Sundgau rege Tätigkeit der Franzosen .
Wir schvssen gestern im Luftkampf und von der Erdeans 23 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballons ab .

! Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues ,
s Ter Erste Gencralguartiermeistcr : Ludendorfs .

Auch der 18. März war ein Tag zahlreicher Einzel-
gesechtc an der Westfront . Vis hinaus zur Küste reicht«das Gewoge des Kamp 'es und hier waren es wiederumdie Belgier , die daran glauben mußten . Bayerische, Preu¬

ßische und sächsische StnrmtruPPen holten mehr als st» «0Mann ans ihren feuchten Schlupfwinkeln . Der Geschütz-
kampf breitete sich über die ganze flandrische Front bis
zum La Basseekanal, nördlich Lens , aus . Im Artois
scheint der Tag verhältnismäßig ruhig verlaufen zu scm .Bei Juvincourt , südöstlich von. dem vielgenannten Wi >>
terbcrg bzw . dem Städtchen Corbcny , im Osten der Ai . n ..front , stürmten "Brandenburger in die zäh verteidigtenfranzösischen Gräben und machten 20 Gefangene . Ansder Champagne tvird lebhafter Feucrkampf gemeldet, derin verstärktein Maße auch die Lage an der Verdunfrontlinks und rechts der Maas kennzeichnete . Sächsische Trup¬pen wiederholten ihre Vorstöße am Ostflügel der Ber -
dunsront und brachten weitere 56 Gefangene ein . Fastan der ganzen Linie der lothringischen und elsässischcnFront blieben die Franzosen in Aufregung , dort be¬
fürchten sie offenbar eine Ueberraschung. Am 19 . Märzin der Morgenfrühe dröhnte von den Vogesen lange,starker Kanonendonner herüber . So nebenbei sind auchwieder 23 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballone ab-
aeschossen worden . — In Italien sollen neue französischeVerstärkungen bemerkt worden sein. Da wohl kaum miteiner Offensive der Italiener gerechnet werden kann, soscheinen die Italiener eine solche Vonseiten der Oester¬reicher zu befürchten. Unmöglich wäre es nicht, da unserenVerbündeten , trotzdem sie nach den Friedensschlüsse!: imOsten dieser Tage ihre ältesten Jahrgänge entlassen haben,jetzt genügend Truppen frei haben, um nicht nur inAlbanien wieder vorzugch .m, sondern auch in Obetitaliendie unterbrochenen Operationen wieder aufzunehmen . Dem

mazedonischen Abenteuer dürfte das letzte Ständlein bald
geschlagen haben . Die Stimmung im feindlichen Feld¬lager ist denn gegenwärtig auch nichts weniger als hofs-
nungsfroh ; sie sind merkwürdig still geworden, die doch sonstimmer ihre Schlachten mit - dem Mund voraus zu schlagengewohnt waren . In auffallender Stille haben in Lon¬don der Oberste Kriegsrat und noch eine andere p . t .Räte getagt . Diesmal nicht in Versailles — M ihremGlück, denn just zu der Zeit flog das große Granaten¬lager von Courneuve in die Luft , eine Explosion dieauch das durch die deutsche Kaiserprvklamation 1871 Mrühmt gewordene Schloß von Versailles in seinen Grund¬festen wanken machte. Die rumänische Kriegspartei hatdie Nutzlosigkeit ihres Widerstands gegen den Friedens¬schluß eingesehenKönig Ferdinand hat dem Deutsch-freund M ar g hi

'lo m an , der als Führer der konser¬vativen Partei in Rumänien mit Gefahr seines Lebensseinerzeit sich der Kriegserklärung widersetzt hatte , wohloder übel die Bildung des neuen Ministeriums über¬tragen müssen, weil er hoffte, daß Marghiloman amehesten glimpfliche Friedensbedingungen herausschlagenwerde. Jedenfalls hat er dazu mehr Aussichten als derbestochene Verräter Bratianu . Mit dem rumänischen Frie¬densvertrag sind dem Verband wieder einige kostbareFelle den Bach hinabgeschwommen; in London werdensic wohl ihrer Betrübnis darüber Ausdruck gegeben haben .Glücklicherweise konnten sie andere Erfolge für sich ver¬zeichnen . Schweden hat dem Verband den größtenTeil seiner Handelsflotte zur Verfügung gestellt. Es scheintder jetzt in Schweden am Ruder befindlichen Regierung ,an der die verschiedenen Stockholmer Konferenzen nichtganz spurlos vorübergegangen sind, nicht mehr viel aneinem freundschaftlichen Verhältnis zu Deutschland zuliegen. Denn was Schweden tut , ist nichts als krasserNeutralitätsbruch , schlimmer noch als derjenige Hollands ,dem ma >i immerhin noch zugute halten muß , daß e^sich in einer höchst fatalen Lage befindet, die wir im-Augenblick noch nicht aus der Welt zu schaffen in der Lagesind . Immerhin hätten Schweden und Holländer sichvor Augen halten können, daß die militärische Entschei¬dung des Kriegs in naher Zeit bevorsteht und daß csdann für sie vielleicht besser gewesen wäre, wenn sie demDruck des brutalen Verbands sich weniger gefügig erzeig:hätten . Sie mochten vielleicht an die Blnffarmee Wil¬

sons denken . Du lieber Himmel , bis die kommt, ist die ?i Entscheidung längst gefallen, und hinziehen, wie im Oflench> werden wir uns im Westen nicht mehr lassen. IM »
j übrigen bleibt es dabei : die amerikanischen Rekruten sinH
j höchstwahrscheinlich im Grunde nicht für den VeroandJ
j ansgehoben, sondern — gegen Japan . ,

! Reichstag.
- Berlin. 18 . März . §Fortsetzung der Beratung der Friedeusverträge .
.? Untersteat -stl.r .iäe Freiherr von dem Bussche - Hat » «tc » Hausen geht auf die Verhandlungen , die den Friedens- !Müssen rocausgingeu, ein , und bemerkt : Bei den Verhaus- ;lungen mit Rußland zeigte es sich, daß Trotzki nicht den >

Fricdensschluß wollte, sondern die Absicht hatte , Deutschland jauszuwiegeln und Resolution '
zu treiben . Nachdem es nicht '

möglich war , auf diesem Wege zum Frieden zu kommen , warcs nicht zu umgehen , die schärfere Tonart anzuschlageu. DieFolge war das militätische Vorgehen in Nordrußland . Der >Vertrag mit Finnland enthält keine besonders entscheidende >Momente.
Abg . Fehrcnbach (Ztr .) : Den Ausführungen des Reichs¬kanzlers schließen wir uns vollinhaltlich an . Fch beantrage ,die beiden Verträge an Len Haushaltsausschuß zu verweisen .Wenn deutsche Truppen in Finnland für Ordnung sorgen, soist das kein Eingriff in innenpolitische finnisch ^ Verhältnisse .Es handelt sich um die Austreibung der bolschewistischenBanden, die den Ausbau eines geordneten Staatsivescns . ver¬hindern . Das liegt auch im Interesse Schwedens . Wh wärensehr damit einverstanden gewesen , wenn Schweden die Ruhetu Finnland wiederhergestcllt hätte , zeürland ist nur zumkleinen Teil mit 10 Prozent der Bevölkerung von Deutschenbewohnt . Die Legende, als ob der Landesrat nicht die Stim¬mung des ganzen Volkes verrate , kann als abgetan gelten .Die Landesvertretung beruht auf völlig freier Entschließung dcsLandes . Sie ist ausdrücklich beauftragt , die Monarchie zuproklamieren unter dcm Kaiser als Herrscher. Wenn d'

"vangeiische Kurland einen cvangelischen Fürsten bekommt,ß das katholische Litauen ein katholisches Oberhaupt er¬halten . Polen muß unter Abschluß eines Bündnisses mit demDeutschen Reiche die Integrität des Dcmschcn Reiches aner¬kennen . Damit märe der grvßpoinizchen Agitation für die
rukunft der Boden entzogen . Ich hoffe , daß' die EholmeiP ' age zur Zujriedeiihcit der Polen geregelt wird . Gemai .-a . - e Annexionen lehnen wir ab . Grcuzr «;utieruiigen , die ft s- u ; ein paar Kilometer , beziehen, sind kenne Annexionen .Abg. Dr. David (Soz.) : Wir stehen dcm Friedem-rer . rag mit sehr gemischten Gefühlen gegenübcr . Die Methodevon Brcst-Litawsk mar nicht die der Verständigung , sonderndie des Gewaltfrtedcns . Das Wellbündnis gegen uns ist vor-ubergclstnd gesprengt , aber auf eine Art, die die Neubildumgeradezu fördert . Die .Aussicht , m il Rußland zu einem freund-nachbarlichen Verhäitnis zu kommen, ist erschüttert. Der Wegnach W .äciwostolr ist aufs neue verbarrikadiert . Der Reichs¬regierung steht eine starke Gegenpartei gegenüber , die sticAnnexionen und gegen das Selbstbestimmmtgsrecht der Völkernntntt . Auch in der Militärverwaltung Ober-Ost sind An¬hänger dieser Gegenpartei . Es fragt sich nun , ob die politischesstM . der Reichsleitung stärker ist als diese Richtung . DieMmtarpartei will aus Litauen eine / dstelbi'süje MitiLärkolviiDmachen . Die Litauer haben bisher dagegen standgehalten undihre demokratischen Forderungen ausrecht erhalten . Man droh :rnaucn mit Teuerung. Hoffentlich läßt man den litauischeneandesrat wirklich nach Berlin als Deputation zum Reichs¬kanzler durch . Briefe werden von der Militä'

rparter alme -langen . Hört . Hört !) Der Wicke dcs kurländischen Landesristsist nicht identisch mit dem Wille» des dortigen Volkes . Mitdem Zusammenbruch des Zarentums ist auch die Rechtsgrund -age für den kurländischen Landesrat entfallen. Irrig ist dieLchmpMng. der Eingriff in Finnland sei keinerlei Einmischungm die inneren Angelegenheiten . Die Roten Gardisten sind dieTruppen der sozialdemokratischen Regierung Finnlands, abernicht ruffische Banden.
Abg . Naumann sFortschr. Volksp .) : Wir freuen uns .miß es dem deutschen Volke gelungen ist. Len Anfang desoriedenswerks hnbeizufiihren . Die Macht des Zarentums istm diesem Kampfe zusammengebrochen. Der ZusammenbruchRußlands bringt für Las ganze Hinterland bis nach Japanandere Bedingungen. Japan ist daher dabei , seine äußerePou '. ik darnach einzurichten. Da dürfen mir nicht zurück-mcwen . Das ist nicht das , was als Annexionen bezeichnet zuwerden pflegt. Wir wollen mit dem ganzen Lanve Finnlandreneden und ein Bündnis, nicht bloß mit einer zufälligenv . eeierung Den Anschluß der Qstseeprovinzen begrüßen wir.Hütte inan erst den Unterbau schaffen senken , eineBvlksvertrctuna und dann die Lvike . den Monarebe » . Der

Es braust em Auf wie
durch alle deutschen Laude? Von Heute an gibt es nur

einen Willen, eine Pflicht :



Uebergang von der Okkupation
"

zum Bündnis ist das Zunick-
treten der Militärverwaltung. Wir krauchen setz : den Willen
zur Ueberleitung auch in Litauen und Polen .

, .Weiterberatung Dienstag 11 Uhr.

ckstäftJch ftft : -) -- 7 > . ^..7 .
'

-,, - 7 . . Berlin, IS . März.
Nach Erledigung einiger ' Anfragen - wird die Beratung der

Friedensvcrträge fortgesetzt.
Mg . Stresemann fNatl.) : Die ganze Politik während

der Regierung Kaiser Wilhelms II . war eine unbedingte Frie¬
denspolitik . Niemals haben wir die Notlage anderer Völker
ausgenützt , um Deutschlands Macht auszubauen . Als Dank
ernteten wir den Krieg und den Haß fast der ganzen Welt.
England hat stets nur nach seinen eigenen Interessen ge¬
handelt so auch jetzt den Neutralen gegenüber . Mit einem
selbständigen Litauen sind wir einverstanden unter der Vor¬
aussetzung einer militärischen Konvention mit Deutschland , sowie
einer Zoll- , Münz- und Postunion. Eine vollständige Selb¬
ständigkeit Litauens wäre nicht durchführbar . Auch mit
einem katholischen Herzog für Litauen - sind wir einver¬
standen. Die Verwaltungsbeamten müssen mach den gleichen
Grundsätzen ausgesucht werden . Je weniger Polen zu uns
kommen desto besser . Wenn die Führer unserer Heere er¬
klären . daß unsere Grenzen ungünstig sind, so muß diesen
Forderungen entsprochen werden . Unsere Expedition in Finn¬
land gilt nur der Festigung des Friedens. Die deutschen
Auslandssorderungen in Rußland - müssen gesichert werde» .
Zur Beseitigung der Milliardcn-Lasten dürfen wir nicht auf
eine Kriegsentschädigung verzichten. Die Friedensreso¬
lution des Reichstags mar auf dem Gedanken gegründet , den
Frieden herbeizuführen . Nach der schroffen Ablehnung des
Friedensangeboles darf aber unser Volk nicht zusammenbrechen
auf Grund des Dogmas der Schonung des anderen. Den
Ostfrieden haben uns unsere Wa f f e n gebracht!. Unsere Feinde
werden auch die ganze Verantwortung für die -.politischen und
n-ittschastlichen Folgen zu tragen haben.

Aba . Graf Westarp (Kons.) : Die Erfolge im Osten
gegen die gewaltige russische Uebermacht waren ein Sieg der
Disziplin und der technischen U eb e r l e g e n h e i t un¬
serer Offiziere und Soldaten. Die Meinung der .Sozialdemo¬
kratie - eine Verständigung mit Trotzki wäre sehr wohl mög¬
lich gewesen , ist ein Irrtum. Der Ostfriede hat uns den
Rücken frei gemacht, so daß wir die ganze Kraft auf den
Westen werfen können . Wir bedauern , daß in diesen Ver¬
trägen von einer Kriegsentschädigung nicht die Rede
ist . Allerdings ist bei den Russen nichts zu holen , bei künf¬
tigen Friedensvcrirägen nach dem Westen hin aber b . st h n
wir auf einer Kriegsentschädigung in bar . Der deutsche E . n-
fluß auf die Randvölker muß auch bei Litauen voll
gewahrt werden . Unsäglich schwere KämM mögen uns noch
bevorstehen . Die beste Bürgschaft unseres Sieges ist die
feste Ueberzeugung des ganzen deutschen Volkes , daß a l s . was
menschliche Kraft leisten , menschlicher Geist ersinnen kann, ge¬
schehen ist um den Sieg in unsere Hand zu bringen . Die
Wurzel unserer Zuversicht ist das Vertrauen auf Gott , der
wie bisher uns auch weiter helfen wird .

Abg . Ledebour (unäbh . Soz.) : Die Regierungspa leien ,
die gestern sprachen , sind mit der Erklärung abgestuft un¬
zufrieden . Heute zollen die Annexionsparteien Lob Wir l .chm. n
den Vertrag als sriedensseindlich ab. Die Russen haben dev
Frieden - Vertrag notgedrungen angenommen . Die kurlänischc
Landesversammlung als Volksvertretung anzue : kennen, heißt
mit dSin Begriff Volksvertretung Schindludcr treiben. Denn
dem deutschen Kaiser die kurländische Herzogskrons angeiragev
wird , so bedeutet das eine Gefahr für Deutschland. Die Roten
Gardisten sind vollwertige russische Soldaten. Sie dürfen
nicht als Banden behandelt werden . Wenn inan sie zum
Tode durch den Strang verurteilt , verstößt man gegen das
Völkerrecht . Mit Finnland ist kein Friedensoerlrag nötig ,
denn wir befinden uns mit ihm nicht ini Kriege . Wir
nehmen den Kampf mit den Annexionisten aller Parteien von
Westarp bis Scheidemann auf.

Abg . Fürst Radziivill (Pole) : Die Stellungnahmemeiner
Fraktion zu dem Friedensschluß mußte unter dem Eindruck
stehen Haß Vertreter : des polnischen Volkes zu den Friedcus -
verhandlungcu nicht hinzugezogcu worden sind. Eine beide
Teile aufs ernstest .- bedrohende Gefahr ist die anarchistische
Strömung , die aus Rußland kommt . Der Bolschewismuŝ droht
He » Elementen , die sich den Ausbau des polnischen Staates
Zum Ziele setzten , mit der Vernichtung . Das Eigcbnis der
Berliner Besprechungen scheinen geeignet , um di ' so wichtige'
Frage eines Vüudni '

s . s zwischen -Polen und Len Mittelmächte »
'zustande zu brisgen. -

Der Krieg zur See.
Berlin , 18 . März . Jx.7 Sperrgebiet um Englcmd

vernichteten . unsere ZTanchbovte 19,699 . ART .

f Munition beförderten und'
nicht bewaffnet werden , endlich

f dich es den Besatzungen freigestellt werde, ob sie an
i den Fahrten teilnehmen wollen . Versenkte Schiffe müß -
< ten nach dem Kriege sofort durch andere ersetzt werden,
j (Woher nehmen ? Es ist nicht klar , ob London die 500000

Tonnen oder die gesamte holländische Handelsflotte aus -
liefern wird . Bei aller Würdigung der schwierigen Lage
Hollands ist doch daran sestznhalten, daß die Heraus¬
gabe der Sibisfe ein schwerer N e n t r a l i t ä t s b r n ch
ist , der eil ! -' Verlängerung des Kriegs zur Folge haben
wird . D . S-chr .)

Württemberg .
Th

, / ,dDNMes' vom Tage^) . . .
'

gDalkvitz iint Berlin . -
i

" ' Atratzburg , Id . März , i Der kaiserlicheStatthalter
von- klallwitz wird . Ach in Begleitung des Staatssekre¬
tärs von Tschammer , für -einige Tage nach Berlin begeben .
Wie dem WTB . von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
ist die Reise . durch ftrm .an .ztz-vxlitische Fragen veran¬
laßt . ' s - sftM ' ( ck , : ^ ,

--./( s . :Mcrtra « enstzrnchd -
'

st Berlin/Id .sMürz . Die .,,Nordd . Allst . Zig .
" schreibt ,

die dBervffentlichmlg eines - Gesetzentwurfs über die Be¬
steuerung der Krregsgewrnne im vierten Kriegsjahr , die
.in einigen Zeitungen : erschien, sei nur durch den groben
Vertranensmißbaouch ' einer beteiligten amtlichen Per¬
sönlichkeit möglich gSvvrden . - Der Bundesrat habe sich
mit der Frage moch : nicht besaßt - (Die Ansdruckswcise
legt die Vermutung : nahe , daß! der Vertrauensbrnch nicht
von einem eigeutisthen -Keanpen begangen . wurde .)

Brsp -rechMugeir : in London .
London , ,-19 . (März . Unter dein Vorsitz von Lloyd

George Haben -Sitzungen des-:
' Obersten Kriegsrats , sowie

politische Besprechungen- - vonck 14 . bis 16 . März stattge¬
funden, denen ( auch diLiMimsterpräsidenten von Frank¬
reich und Italien - und -andern Minister nebst ihren mili¬
tärischen und sonstigen Sachverständigen beiwohnten . —
Clemenceau und (Orlando», sindhivom König und der Kö¬
nigin st .npfangen ./tvorden . 0

Dolland gibL/nach .
Haag, .19 . Wärz . In deck Kammer erklärte - der

Minister des AeuHjern London, ! die niederländische Re¬
gierung sehe sich : gezwungen , die - Forderungen der Vec-
bandsregierungen Wr bewilligen - und die holländischen
Schiffe durch die - fgefrihrdeteir , Gebiete fahren zu lassen .
Amerika biete bis ^llH . Aprik - .IOOOOO Tonnen Weizen,
während Deutschland ' eins eine dahingehende Frage er - :
klärt habe, es sei Mrstecstan.de, innerhalb zweier Monate >
100000 TonneickWarzen zu liefern . Die Verbandregie - '
rungen müßten siir Kohlen , an Holland sorgen, sowie j
dafür . dastWie -Mollästdischen - SchUe . keine T .ruPPen und )

l) iL Ereigr. iffe im Osten .
AttHzerÄrrurrg D ' a -O n s en s .

Sofia , 10 . März . (Bulg , Tel .-Ag . ) König Fir -
dinand hat dem Generalseldmarschall von Macken¬
sen den St . Allrander Orden l . Klasse mit Schwertern
verliehen und den Ministerpräsidenten Rndvslam -ew be¬
auftragt , dein Generalnldmarschall den Orden in Bukarest
zu überreiche : : . Bei der Ueberreichnng kielt der Minister¬
präsident eine Ansprache, in der er die Größe der von
arm Generalseldmarschall der Sache - der bulgarischen Ei¬
nigung geleisteten Dienste hervorhob .

Marsch Usmsrr M r n r fterpväsident .
Bukarest , 10 . März . Marghiloman ist zum Mi¬

nisterpräsidenten ernannt worden.
Wrlssu und die Japaner .

Paris , 19 . März . Nach Pariser Blättern erklärt
Wilson in einer Botschaft an den Kongreß, die Vereinigten
Staaten könnten das Vorgehen der Japaner in Sibirien
nicht zulassen.

Die Wirren in Rußland .
Berlin , 19 . März . Nach dem „Lokalanzeiger" mel-

rrt „Exchange Telegraph " aus Moskau , die revolutio¬
nären Sozialisten des Kongresses haben beschlossen, trotz
des Friedensvertrags den Kampf gegen Deutschland fort -
znsetzen. .

'
:

Petersburg , 19 , Mürz. (Reuter.) Das Preobra-
schenski-Garderegiment in Petersburg und in Moskmf
würden entwaffnet und ebenso alle übrigen Truppen der:
Petersburger Garnison , die die Einverleibung in die Rotes
Armee verweigerten .

Petersburg , 19 . Mürz. (Reuter. ) Es ist festge¬
stellt worden, daß dse Russen Odessav 0 r dcrRä n -
mnng in Brand zu setzen suchten , aber wegen des
zu schnellen Nachdrängens der Deutschen ihren Zweck
nicht erreichen konnten. . ,

(-) Stuttgart , 19 . März . ( Erste Kammer —
K nrzer Bericht .) Tie Erste Kammer nahm heute ihre
Beratungen , für die vorerst nur zwei Sitzungen vorgesehen
sind , aus. Nach der Begrüßungsansprache des Präsidenten
Hürst H 0 henl 0 he - Bartenstein 'hielt Ministerprä¬
sident Tr . Freiherr v . Weizsäcker eine politische Rede,
in der er die Bedeutung der Friedensverträge im Osten
würdigte und aus die Staatsmänner in Paris und Lon¬
don hinwies , die die Freunde des Friedens unentwegt
vcrolgcn . Er gedachte der Entschlossenheit unserer Trup¬
pen an der Westfront , vor allem der schwäbischen Sol¬
daten, die im vierten Jahre dieses unerhörten Ringen ^
ü .: e Haltung zeigen , die mit Bewunderung erfülle . Mit
änem Apvell , auch in der Heimat durchrnhalten , schloß' " r Mrm ' kwlw -i

'P'
id -mt ' eine mll aroüem Beifall ausgenom¬

mene Rede . Hieraus gedachte der Präsident des Ablebens
7>es Herzogs Philipp und des Freiherrn von König-Fachs
stenfeld . Sodann wurde Oekonomierat Gras vom See -
gartenhos (Heidenheim) als Vertreter der Landwirtschaft
beeidigt. Nach einem Bericht des Staatsrats v . Cron -
müller und einigen erläuternden Worten des Finanz¬
ministers Dr . v . Pi stör ins wurde der Denkschrift über
die Teuerungsbezüge an Beamte samt den Ausschnßan-
trägen zugestimmt. Morgen steht das Berg - und Für -
sorgeerziehmigsgcsetz zur Beratung . , ! ft 4 .< -F-

. «4 .

(-) Karlsruhe , 19 . Mürz. Tie Kommunalverbände
sind voni Ministerium des Innern angewiesen worden ,
vom 22 . ds . Mts . ab Genehmigung zur Hausschlachtunc-
von Schweinen nicht mehr zu erteilen . Ausnahmen kön¬
nen nur mit Genehmigung der Fleischversorgungsstclle
Karlsruhe zngelassen werden.

(--) Mannheim , l9 . März . Wie ans Ludwigs -Hafen
gemeldet wird , ist ein Wertpaket mit 2000 Mk . Inhalt , das
in Baden -Baden an einen Obermonteur in Ludwigshaftn -
Oppau aufgegeben war , spurlos verschwunden .

(-) .Heidelberg , 19 . März . Eine hier abgehaltc-ne
nationalliberale Frnucnveriammlung nähme eine Ent¬
schließung an , in welcher die Erwartung ausgesprochen
wird , daß der badische Landtag sich zugunsten der Ver¬
leihung des aktiven und passiven Gemeiiidewahlrechls au
die Frauen unter den gleichen Bedingungen , wie es für
die Männer ausgestaltet werden soll , entscheiden wird .

(-) Wcinheim , 19 . März . Ter städt. Kommunal¬
verband hat im Jahr 1917 einen Gesamtgewinn von
etwas über 11000 Mark erzielt.

j -) Konstanz , 19 . März . In letzter Zeit wurde
am Untersee in unbewohnten Billen mehrere Einbruchs -
ü -ebftähle verübt . So wurde auch in Ermatingen in das
Landhaus eines in Karlsruhe wohnenden Bankdirektors
eingebrochen und Kleidungsstücke , Bestecke, Seife , Zucker ,
Malgeräte usw . im Gesamtivert von 1500 Franken ent¬
wendet.

(-) Waldshnt , 19 . März . Ein gebürtiger Walds-
hntcr , August Wcgeler, Inhaber der Firma Trockenplat-
tenfabrik Kranscder u . Komp, in München stiftete die
Summe von 1000 Mk . mit der Bestimmung , daß sic
sür Zwecke zugunsten hiesiger armer Kinder, deren Er¬
nährer im Felde stehen, ohne Rücksicht au die Konfession,
verwendet werden . . . . .. .. . . _

(-) Stuttgart , 19 . März . (Vom Hofe .)
Großherzogin von Baden ist gestern vormittag in Beft .-i
tnng der Hofdame Freiin Stockhorncr von Starein nn .
des Oberhofmeisters Freiherr » Göler von Ravensbn ' - -
zum Besuch des Königspaars hier eingetrossen.

(-) Stuttgart , 19 . März . (Kriegsanleihe .)
Tie Stadt Stuttgart hat zur 8 . KricDanleihe eine Mil¬
lion Mark gezeichnet .

( -) Stuttgart , 19 . März . (Abgebrannte Hem
wagen . ) Heilte nachmittag gegen Uhr gerieten auj
ft-m Güterbahnhof unweit der Wolframstraße zwei mii
Heu beladene Güterwagen in Brand . Ter Schadeil be -

> schränkt sich auf den Verlust des Heus und auf die Be¬
schädigung der Güterwagen . Die Entstehungsiirsack :
ürste Fiiiikenauswerftiiig einer vorüberfabrenden M ' -

ühine sein .
( '-) Stuttgart , 19 . März . (Ueberraschte Ei n -

: rech er . ) Am letzten Freitag abends um 10 Uhr Hai
ün Schutzmann mit einem Polizeihund vier Einbrecher,
-ie kurz zuvor in die Villa Berg cingebroch-en und Klei -
" n : g und Wäschestücke entwendet hatten , beim Wegschafstn
wr Beute überrascht. Als sie die Flucht ergriffen , nahm
- er Polizeihund die Verfolgung ans . Der Taglöhner
fteorg Stengle von Schramberg wurde , da er auf Anrns
. nicht hielt , von dem Hund gefaßt und nicht unerheblich
-ersetzt. Die vorübergehend entkommenen Täter hat die
Kriminalpolizei in der Person des Hilfsarbeiters Leon¬
ard Elser von Königsbronn , des Schlossers Karl Heim
on Oberensingen und des Mechanikers Otto Rothweile :-
on Gschwend ermittelt nnd festgenommen. Die gestohlm

ii-n Gegenstände sind beigebracht.
(- ) Barhingen a . E . , 19 . März . ( Ansgebro

den ) Von den hier als Arbcitskommando im Armen -
-,us untergebrachteil 19 gefangenen Franzosen sind heute

n üh 17 dnrchgegangcn.
(- ) Crailsheim , 19 . Mürz . ( Unglücks fall . )

^ --ni Meister Nagel wurden in der Neparaturwerkstätie
-nrch eine schwere Eisenstange beide Unterbeine abgedrückt .

(- ) RüLLsuhurg , 19 . März . (T ö d l ich e s S p i e l . )
-l Haüfingcn ist ein Knabe beim Spielen an einem

Mb '.-nband erdrosselt worden .
( 7) Schuücttrrcd , 19 . März . ( Hohe Holzprei

e ) Beim gestrigen Handiverrerholzvcrkauf kamen drei
-ämeter Eschenstammholz ivie sie ausgeboten wurden .

Bammen ans die nach nie dagewesene hohe Summe von
B9 Mark zu stehen .

(-) Jsny , 19 . März . (Zur Warnung !) Dje
beiden 7 und 4 Jahre alten Kinder von Ebenhoch im
Pfannenstiel spielten vor dem Hause mit dem Zünder
einer Handgranate . Eines der Kinder schlug aus den
Zünder , der explodierte. Die Kinder wurden an beider:
Füßen und an der Hand verletzt . Des Wegs kommende
Soldaten verbanden die Kinder und brachten sie inS
Soldatenrevier .

Dis CxMofton in Evurnsurs. Die Explosion in der Munis
twusfolnik in Cvnrnc-iwe bci Pcnis ein iö . Mörz war furcht»,
bar. Nach » euer Meldung sind 1 Million Granaten in
Luft gegangen . Ganz Courneuue is! ein Trümmerhaufen ^

-
die kcnacrba. teii Sackt eie Aubcrviilers und Bourget sehen aus ^als uä : en sic beschoss :» worden . Dis Mehrzahl der Fabrikei »
im Umkreis von mehreren Kilometern sind so schwer be¬
schädigt daß sie den Betrieb einstellen müssen. Viele Arbeiter :
wurden gelötet und verl tzch man schätzt die Zahl der Verunglückte :»
nach Tausenden . Im nördlichen Teil von Paris wurden Verwü¬
stungen angerichtet, fast in ganz Paris sind die Fenster¬
scheiben zertrümmert, dis Straßen sind mit Glasscherben und
Grauatspl Lern übersät. Auch in Versailles und Soulemmiers
md die Fenster cingedrDckt . Die Kuppel der Nalionalbibliothe-
m Parft i >t eingestürzt. Viele Familien aus der Umgebung
sind nach Pa i ; geschasst worden Der Bevölkerung hat sich:
: in wahnsinniger Schrecken bemächtigt.

Gewerbeschule Wildbad.
Heffentl. rnündl.

'F'rüfung :
Dormeroiag , de« März 1918 ,

nachm , von 4— 6 Uhr,
schriftLiche Prüfung :

am Msntag , den 23 . Mlirz 1918 ,
nachm , von 4—6 Uhr ,

daran anschließend

SchlMkikr «ist PrMerteilW.
Hiezu hat jedermann Zutritt ; insbesondere werden die

Eltern und LelpHerrn der Schüler ring . laden , diesen Ver¬
anstaltungen Icizuwohnen.

" Tie Vorstände
des Gewerbefchulrats : der Gewerkeschule :

Bätzner. Monn .
Wildbad.

AmZS 'LWslttg , den 33 . MärzM9 !I8
lnbrnds 8V4 Ihr

findet im Gasih. zu „ kten ^Llnde ,

über

des KriegLteilvehmers Z » . Schleicher , cand . jnr .
aus Tübingen

er imMMlMseinAHIIittlei?
statt, zu dem Jeder :: ann Männer und Frauen ) freundlichst
eingeladen wird .

Eintriti frei . Kinder haben keinen Zulritt .
Stadischttltbcik 'Zätzn .-r . Karl Güihler sen . Hofapotheker
Dr . Metzger . Bankoirektor Nath . Studlpfarrer Röster .

Hefrat Dr . Schober.
Druck u . Verlag der B . Hosmann' schen Buchdruckerei

Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .
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